
T R I E R S E I T E 1 3
M O N TAG , 1 2 . N OV E M B E R 2 0 1 2

Trier-Pfalzel. „Wir schreiben das
Jahr 2012 n. Chr. Ganz Trier ist
von Schulschließungen be-
droht“, verkündet ein Flyer des
Runden Tischs Pfalzel. „Ganz
Trier? – Nein! Ein von unbeugsa-
men Pfalzelern bevölkertes Dorf
hört nicht auf, den städtischen
Rotstiften Widerstand zu leis-
ten.“ Bei strömendem Regen
musste die Informationsveran-
staltung des runden Tischs in die
Gregor-von-Pfalzel-Grundschu-
le verlegt werden. Dort drängen
sich mehrere Hundert Pfalzeler
jeden Alters, kleine Kinder flit-
zen durch die Flure und rufen
den Slogan: „Pfalzel ist sich einig:
Die Schule bleibt im Dorf!“

Fakten sprechen für den Erhalt

1712 Unterschriften zu ihrer Er-
haltung sollen dem Stadtvor-
stand übergeben werden. „Eine
gute Schulpolitik muss die Bür-
ger mitnehmen“, betont der aus
Pfalzel stammende Bundestags-
abgeordnete Bernhard Kaster
(CDU). Künstlerisch gestaltet

wird der Tag von der Vorschul-
gruppe „Wackelzähne“, der Kin-
dertanzgruppe des TSC Pfalzel
und dem Jugendorchester.

Zum runden Tisch Pfalzel ha-
ben sich im Sommer Vertreter
von Schule, Kindergarten, Verei-
nen und Ortsbeirat zusammen-
geschlossen. „Viele Fakten spre-
chen für den Erhalt der Schule“,
sagt Rednerin Helen Steineke,
die sich gemeinsam mit Christi-
na Trouet im Schulelternbeirat
engagiert.

Vertraglich zugesprochen

Ortsvorsteher Werner Pfeiffer
verweist auf den Eingemein-
dungsvertrag des Jahres 1969, in
dem der Erhalt der Pfalzeler
Schule festgelegt ist. Notfalls
werde man sein Recht einklagen.
„Die Schließung würde Pfalzel
ausbluten und ein intaktes Ver-
einsleben kaputt machen“, sagt
er. Daher habe der Ortsbeirat
sein Budget der nächsten beiden
Jahre, 32000 Euro, komplett für
die Schulsanierung reserviert. 

Bürgermeisterin Angelika Birk
habe die Schule beim Festakt
zum 70-jährigen Bestehen An-
fang des Jahres als „Bullerbü-
Schule“ bezeichnet, die unbe-
dingt erhalten werden müsse. Im
Flyer wird etwa auf das Neubau-
gebiet mit vielen Kindern ver-
wiesen. Die erst kürzlich reno-
vierte Turnhalle werde täglich
von Vereinen und der Volkshoch-
schule genutzt. Die Brandschutz-

maßnahmen seien vollständig
erfüllt, die behauptete Dachsa-
nierung sei unbegründet. Dies
bestätigt Dachdeckermeister
Stefan Feltes, selbst Vater eines
Kindergartenkindes, der auf der
Veranstaltung spricht. „Eines der

wichtigsten Argumente ist das
Tandem-Projekt von Schule und
Kindergarten“, sagt Christina
Trouet. Dieses laufe in Pfalzel er-
folgreich seit mehr als fünf Jah-
ren, sei in Trier einmalig und
vorbildlich für andere Städte und

Kommunen. Im Rahmen des
vom Jugendamt finanzierten
Projekts sind Vorschulkinder
zeitweise in der Schule unterge-
bracht. 

„Sie haben hier AGs und neh-
men auch am Unterricht teil“, er-

klärt Trouet. „So können sie rich-
tig gut in die Schule starten.“ Als
es dämmert, versammeln sich die
Pfalzeler zu einer Mahnwache
auf dem Schulhof. Sie sind sich
einig: „Wir haben eine tolle Schu-
le!“

Ein Stadtteil steht auf für seine Schule 
Aktionstag des Runden Tischs Pfalzel in der Grundschule – 1720 Unterschriften für den Erhalt der Schule gesammelt

Hunderte Pfalzeler sind in der
Gregor-von-Pfalzel-Grundschule
zusammengekommen, um sich für
deren Erhalt einzusetzen. 1712
Unterschriften sollen dem Stadt-
vorstand übergeben werden. Die
Veranstaltung endete mit einer
Mahnwache.

Von unserer Mitarbeiterin
Dorothee Quaré

Das schlechte Wetter hat mehrere Hundert Pfalzeler, die sich für den Erhalt ihrer Schule engagieren, in die Flure des unter Denkmalschutz stehenden Gebäu-
des vertrieben. Dort gibt es im Rahmen der Infoveranstaltung Ansprachen, Musik und Tanz. TV-FOTO: DOROTHEE QUARÉ

25 Jahre Seligsprechung von Schwester Blandine Merten 
Mit einem feierlichen Gottesdienst in der Pfarrkirche Heiligkreuz gedenkt die Blandine-Merten-Realschule Trier ihrer Namensgeberin

Trier. Am 1. November 1987 wur-
de die Ursulinenschwester Blan-
dine Merten von Papst Johannes
Paul II. in Rom seliggesprochen.
Mit einem feierlichen Gottes-
dienst in der Pfarrkirche Heilig-
kreuz gedachte die Blandine-
Merten-Realschule (BMR) Trier
zum 25-jährigen Jubiläum der
Seligsprechung ihrer Namensge-
berin. Weihbischof Helmut Die-
ser zelebrierte mit Dechant Ge-
org Göres, Prälat Wolfgang Lent-
zen-Deis und Johannes Mohr
den Festgottesdienst vor der ge-
samten Schulgemeinschaft der
Blandine-Merten Realschule und
den Trierer Ursulinenschwes-
tern in der vollbesetzten Heilig-
kreuzer Pfarrkirche.

In seiner Predigt rief der Weibi-
schof die Schülerinnen auf, sich
die Begegnung mit Gott immer
wieder aufs Neue bewusst zu ma-
chen: „Du, mein Gott, bist hier
zugegen, alles tu ich deinetwe-
gen!“ Er forderte sie auf, die Be-
gegnung als Christinnen zu su-
chen, denn alles mit ihrem Leben
habe etwas mit Gott zu tun. Dabei
sollten sie zunächst mit einer Sa-
che beginnen. Mit Gott könnten
sie alles im Gebet in Verbindung
bringen. „Redet mit Jesus!“, rief

er den Schülerinnen zu. Die
Schulgemeinschaft stimmte mit
Spiel und frohem Gesang auf die
Jubilarin Sr. Blandine ein.

Nach dem Gottesdienst zogen
die Schülerinnen in Heiligkreuz
zusammen mit ihren Lehrern mit
einem kurzen Innehalten vor

dem Dom zum Grab der Schwes-
ter nach St. Paulin. Dort begegne-
ten die Schülerinnen der seligen
Schwester Blandine im gemein-
samen oder auch stillen Gebet,
mit Fürbitten, die sie gemeinsam
vortrugen oder auch in schriftli-
cher Form mitgebracht hatten.
Einige Schülerinnen hatten auch
extra kunstvolle Kerzen zu Ehren
von Schwester Blandine geschaf-
fen.

In einem berührenden
Schreiben an die Schule hatte ei-
ne ehemalige Schülerin der BMR,

die vor 25 Jahren an der Selig-
sprechungsfeier in Rom teilge-
nommen hatte, die Stimmung
von damals aus ihrer Sicht ge-
schildert. So wird auch dieser Ju-
biläumstag in der Erinnerung der
heutigen Schülerinnen verankert
werden. Die Mädchen setzen sich
im Schulalltag immer wieder neu
mit dem Wirken Schwester Blan-
dines auseinander. Sie sollen da-
bei die selige Schwester als Vor-
bild für das Einsetzen des Einzel-
nen für den Mitmenschen sehen.

red

Mit 34 Jahren starb 1918 Schwes-
ter Blandine Merten. Ihr Wirken
hinterließ bei vielen Katholiken
bis heute Spuren. Mit einem Got-
tesdienst gedachten Schülerinnen
der Blandine-Merten-Realschule
ihrer Namensgeberin.

Zusammen mit ihren Lehrern ziehen die Schülerinnen der Blandine-Merten-
Realschule zunächst zum Dom und dann nach St. Paulin. FOTO: PRIVAT
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Schwester Blandine Merten
wurde am 10. Juli 1883 in Düp-
penweiler als Maria Magdale-
na Merten geboren. Als Ursuli-
nenschwester Blandine Mer-
ten starb sie an den Folgen ei-
ner Tuberkuloseerkrankung
am 18. Mai 1918 im Alter von
nur 34 Jahren im Trierer Klos-
ter St. Bantus.
Nach dem Tod von Schwester
Blandine meldeten Gläubige
den kirchlichen Behörden
zahlreiche Gebetserhörungen.
1954 wurde in Trier der bi-
schöfliche Informativprozess
zur Vorbereitung einer Selig-
sprechung eröffnet. Dieses
Verfahren erfuhr erheblichen
Auftrieb durch die 1985 erfolg-
te Heilung der österrei-

chischen Missionsschwester
Irimberta Puntigam SSpS von
einem schweren Melanom, die
1986 von der Kirche offiziell
als Wunder anerkannt wurde. 
Am Hochfest Allerheiligen
wurde Schwester Blandine
1987 von Papst Johannes Paul
II. seliggesprochen. 
Am 18. Mai 1990 wurden ihre
sterblichen Überreste in die
1989 nach Plänen des Archi-
tekten Karl P. Böhr auf dem
Trierer Friedhof St. Paulin er-
richteten Blandinenkapelle
überführt. Der frühere Trierer
Bischof Hermann Josef Spital
nannte Sr. Blandine Merten ei-
ne „liebenswerte Lehr-Meiste-
rin in Glaube, Hoffnung und
Liebe“. red

Brandschutzzentrum und Kita-Neubau für Ehrang 
Ortsbeirat befasst sich mit Bauprojekten – Spatenstiche für zwei Großprojekte stehen an, Ortsumgehung verzögert sich

Trier-Ehrang. Am Samstag, 17. No-
vember, soll der Spatenstich sein:
Das neue Brand- und Katastro-
phenschutzzentrum nimmt lang-
sam Gestalt an. Der Ortsbeirat
Trier-Ehrang diskutierte in sei-
ner Sitzung über den Bau- und Fi-
nanzierungsbeschluss. Prob-
lematisch beurteilte der Beirat-

die Entfernung zur Hauptfeuer-
wache. Ein Problem, das auch
nach 44 Jahren Diskussionen von
Brisanz ist. Soll Trier von dem
rund 12 Millionen Euro teuren
Zentrum etwa sieben Millionen
übernehmen? „Das Geld hat die
Stadt eigentlich nicht“, stellte
Leo Gohr (SPD) fest. „Es brennt
überall in Ehrang aber die Feuer-
wehr kann das nicht löschen.„
Während der Baubeschluss mit
zwei Gegenstimmen angenom-
men wurde, gab es beim ebenfalls
akzeptierten Finanzierungsbe-
schluss zwei Gegenstimmen und
zwei Enthaltungen.

Mitte kommenden Jahres soll
es noch einen Spatenstich geben:

Dann ist Baubeginn für den neu-
en Kindergarten St. Peter auf
dem Eulenplatz, Ende 2014 soll
er fertig sein. 

Nachdem der Bebauungsplan
vorgestellt worden ist, steht nun
der Satzungsbeschluss im Stadt-
rat an, den der Ortsbeirat befür-
wortet. „Die Baumaßnahme wird
im Ortskern gegenüber dem Bür-
gerhaus Luft schaffen und zur
Verschönerung beitragen“, ist
Ortsvorsteher Günther Merz-
kirch überzeugt.

Warten heißt es auf den Neu-
bau der B 422 als Ortsumgehung
von Ehrang nach Kordel beim
Mühlengelände: Die Zuschussbe-
willigung vom Land steht noch

aus, der Beginn der drei bis vier
Jahre dauernden Baumaßnahme
verzögert sich daher. Auf dem Ge-
lände sollen auch ein Einkaufs-
zentrum und ein Drogeriemarkt
entstehen (der TV berichtete).

Bei der Anhörung zum Finanz-
haushalt 2013/14 stellte der Orts-
beirat befriedigt fest: „Es stimmt
nicht, dass in Ehrang nichts ge-
macht wird.“ Geld fließt etwa in
die Kindertagesstätte, den Feuer-
wehrneubau, den Jugendtreff,
Sanierungsmaßnahmen und die
Ortsumgehung. Für das Gebiet
„Unterm Knieberg“ sei der Be-
bauungsplan im Verfahren, be-
richtete Merzkirch. Auch der be-
reits seit Jahren vom Ortsbeirat

geforderte Rückbau der Ampel-
anlage an der Hafenstraße stehe
nun an. Mehr Informationen
wünschen sich die Mitglieder
zum Umbau der Wehranlage an
der Kyll mit Fischtreppen und
zur Umsetzung der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie am Quintbach
mit Renaturierung und Ausbau-
maßnahmen. Beides wird von der
EU finanziert.

Zur geplanten Kürzung des
Ortsteilbudgets merkte der Bei-
rat an, im Gegensatz zur Strei-
chung von 13,5 Prozent der Gel-
der im vergangenen Jahr werde
man die nun geplante Kürzung
von 25 Prozent nicht hinnehmen.
Daher wurden keine Prioritäten

bei den für die kommenden bei-
den Jahre geplanten Maßnah-
men gesetzt.

Mittel aus dem diesjährigen
Budget, die für die Instandset-
zung des Kreuzwegs vorgesehen
waren, wurden umgewidmet:
Weitere 1976 Euro fließen in die
Miete für das Bürgerhaus, für
2366 Euro soll dort ein langlebi-
ger Tanzboden angeschafft wer-
den. Im Rahmen der Einwohner-
fragestunde bekräftigte der Orts-
beirat nochmals seine Zustim-
mung für den Erhalt der Grund-
schule Quint. Bei der Sitzung am
22. November stellt das Stadtpla-
nungsamt das Mobilitätskonzept
für Ehrang vor. dq

Über den Bau- und Finanzierungs-
beschluss für das geplante Brand-
und Katastrophenschutzzentrum
in Ehrang diskutierte der Ortsbei-
rat Trier-Ehrang. Ein weiteres The-
ma war der Neubau der Kita St.
Peter auf dem Eulenplatz im Orts-
kern, der ab Mitte 2013 entstehen
soll.
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Trier. „Bildung und Lebenssinn
– Wie wollen wir leben?“ lautet
der Titel unter dem die Evan-
gelische Studierendengemein-
de (ESG) Trier zum Philoso-
phischen Café für Mittwoch,
14. November, einlädt. Von
16.15 bis 17.45 Uhr in die Räu-
me der ESG, im Treff 19 geht
Josef M. Werle, Professor für
Philosophie an der Universität
Trier, der Frage nach, wie Bil-
dung heute zu bestimmen ist,
wenn sie einen Beitrag zur Lö-
sung anstehender existenziel-
len Fragen leisten soll. red

Philosophisches Café 
in der ESG Trier

Trier. „Trierisch zwischen
Stammtisch und Literatur“ ist
der Titel der Seniorenakade-
mie der Evangelische Kir-
chengemeinde Trier am Mitt-
woch, 14. November, um 15:30
Uhr im Caspar-Olevian-Saal
Der Referent Walter Schrage,
Vorstand des Vereins Trie-
risch und bekennender Ur-
Trierer, stellt seinen Verein
vor. red

Seniorenakademie:
Trierische Mundart
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